
Krankheit und Schicksal
Tipps für Zeit- und Stressmanagement

Baustellen des Lebens
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Den meisten Menschen 
wird körperliche und geis-
tige Unversehrtheit mit in 
die Wiege gelegt. Sie be-
kommen die Gesundheit 
geschenkt und erst im Laufe 
ihres Lebens werden sie 
durch eindringende Bakte-
rien, Viren, Pilze in ihrem 
Organismus angegriffen 
und müssen sich dagegen 
wehren. Außerdem passie-
ren Unfälle, Verletzungen, 
die sie in ihrer körperlichen, 
geistigen oder seelischen 
Gesundheit beeinträchti-
gen. Jeder Mensch wird 
im Laufe seines Lebens 
mit Krankheit, Verschleiß, 
Schmerzen, Infekten und 
Verletzungen konfrontiert. 
Die einen mit leichteren 
Formen, die anderen mit 
massiven Einschränkungen. 
Manchmal wird auch die ge-
samte körperliche Existenz 

davon bedroht, sodass die 
Gefahr besteht sich nie wie-
der ganz zu erholen oder 
gar das Leben zu verlieren. 

Es stellt sich nun die Frage, 
ob wir den Krankheiten, 
Unfällen, der Existenz-
bedrohung machtlos 
ausgeliefert sind, oder 
ob wir unsere Gesundheit 
selbst beeinflussen können? 
Warum wird ein Mensch 
schwer krank und geht vor-
zeitig aus dem Leben und 
sein Nachbar lebt viele 
Jahre unbeschwert? Wer 
entscheidet über unse-
re Gesundheit, über unser 
Wohlbefinden? Haben wir 
Menschen die Macht un-
sere körperliche Existenz 
zu beeinflussen, oder sind 
wir einfach nur Spielfi-
guren, die einer höheren 
Macht ausgeliefert sind? 

Wenn wir einmal den Start 
eines jeden gesunden Men-
schen betrachten, dann 
starten alle gleich. Jeder 
wird in diese Welt gesund 
hineingeboren, hat zwei 
Elternteile, die sich liebe-
voll um den Nachwuchs 
kümmern, ihn ernähren, 
umhegen und sich um seine 
Bedürfnisse kümmern. Na-
türlich gehen hier bereits 
die kleinen Unterschiede 
los: Die einen haben Eltern, 
die finanziell unbelastet 
sind, in einer stabilen lie-
bevollen Beziehung leben 
und auf die seelischen 
und körperlichen Bedürf-
nisse des Kindes leichter 
eingehen können. An-
dere Elternpaare leiden 
vielleicht unter finanzi-
ellen Problemen, leben in 
Trennung oder belasteten 
Beziehungen, sodass sie 

Dass unsere Gesundheit 
im Leben sehr wichtig 
ist, ist eine unumstöß-

liche Tatsache. Schließlich 
beeinträchtigt uns jede 

gesundheitliche Störung in 
unserem Glücksgefühl, in 
der persönlichen Freiheit 

und in unserem Alltag. 
Das Leben erscheint um 
so vieles leichter, wenn 

wir gesund sind und uns 
im Einklang mit allem um 

uns herum fühlen. Wir 
wünschen uns eine kör-

perliche Unversehrtheit, 
volle Leistungskraft, inne-

re Stärke und ein posi-
tives Stimmungsgefühl. 

Das scheint das Ziel zu 
sein, um das Leben in 

vollen Zügen auskosten 
und genießen zu können.

N a t h a l i e  S c h m i d t

KRANKHEIT UND SCHICKSAL
Wie sehr bestimmt das Schicksal unsere Krankheiten?
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sich nicht so intensiv um 
die Bedürfnisse ihres Kin-
des kümmern können, da 
sie mit eigenen Problemen 
belastet sind. Liegt hier in 
diesen kleinen Unterschie-
den bereits ein Teil der 
späteren gesundheitlichen 
Probleme begründet?

Natürlich gibt es auch 
angeborene Stö-
rungen, genetische 
Grunderkrankungen oder 
Behinderungen, mit denen 
ein Mensch in dieses Erden-
leben startet, und dennoch 
kann er glücklich und zufrie-
den sein sowie erfolgreich 
durchs Leben gehen. Al-
lerdings scheint zumindest 
die beste Basis für das wei-
tere Leben ein gesunder 
Lebensbeginn zu sein, zu-
mindest muss man sich nicht 
gleich zu Beginn mit beson-
deren Herausforderungen 
auseinandersetzen. Wie ent-
stehen also die Unterschiede 
im Verlauf des Lebens? 
Oder anders ausgedrückt: 
Was macht uns krank? 

POSITIVE 
 EINFLUSSFAKTOREN

Wissenschaftlich sucht man 
die Ursachen im Außen, 
indem Bakterien, Viren, 
Pilze, Schadstoffe, Gift-
stoffe, die in unseren 
Organismus eindringen, 
dafür verantwortlich ge-
macht werden. Doch wenn 
sich zwei Menschen im glei-
chen Raum aufhalten – mit 
den gleichen Viren und 
Bakterien – bekommt der 

eine die Erkältung und der 
andere hat ein so gutes Im-
munsystem, dass er dem 
Infekt widersteht. Also spie-
len noch andere Faktoren 
eine Rolle in der Entste-
hung einer Erkrankung. 
Einen wichtigen Anteil 
daran hat sicherlich unsere 

Ernährung, denn eine vital-
stoffreiche Ernährung hält 
unser Immunsystem gesund 
und leistungsstark. Eine an-
dere Rolle spielen natürlich 
auch die absichtliche Zufuhr 
von Giftstoffen und Noxen, 
wie Nikotin, Alkohol, Me-
dikamente sowie Drogen, 
die der Körper entgiften 
muss. Auch der Lebensstil, 
der durch Bewegung posi-
tiv beeinflusst, ist wichtig 
zur Gesunderhaltung. Doch 
es gibt noch mehr Faktoren, 
die für unsere Gesundheit 
sorgen und diese liegen in 
uns selbst. Einer der wich-
tigsten Einflussfaktoren für 
die Gesundheit und ein po-
sitives Lebensgefühl ist 
eine positive Lebensein-
stellung. Menschen, die 
ständig unzufrieden sind, 
an allem etwas auszuset-
zen haben, häufig jammern 
und sich sorgen, belasten 
auf Dauer ihr Immunsystem. 

Dieser Umstand wurde auch 
durch wissenschaftliche 
Studien belegt. Positive Ge-
fühle regen eine bestimmte 
Hirnregion an und stärken 
das Immunsystem. Wissen-
schaftler der Universität von 
Wisconsin stellten fest, dass 
positive Gefühle den linken 
Teil des vorderen Stirnlap-

pens aktivieren und diese 
Gehirnregion mehr Anti-
körper zur Immunabwehr 
nach der Grippeimpfung 
bildet. Der rechte Teil des 
vorderen Stirnlappens wird 
durch negative Gefühle sti-
muliert, bildet aber in den 
folgenden sechs Monaten 
nach einer Grippeimpfung 
viel weniger Antikörper.

Nun reagieren die Menschen 
sehr unterschiedlich auf ein 
und dasselbe Ereignis. Man-
che Menschen fühlen sich 
durch „negative“ Erlebnisse 
sehr belastet, da sie be-
reits schlechte Erfahrungen 
in diesem Bereich gemacht 
haben. Ein anderer nimmt 
die gleiche Erfahrung nicht 
persönlich und hakt sie ein-
facher ab. Es kommt also 
sehr stark auf unsere bishe-
rigen Erfahrungen an und 
wie wir geprägt wurden, 
mit Belastungen umzuge-

hen. Ein Kind übernimmt 
unbewusst sehr vieles von 
den Eltern oder anderen 
wichtigen Bezugspersonen. 
Auch wenn es einem nicht 
bewusst wird, lernen wir 
vieles aus der Beobachtung 
unserer unmittelbaren Um-
gebung. Tatsache ist, dass 
jede Belastung oder zu-
mindest alles, was wir als 
belastend empfinden, ein 
Angriff auf unser körper-
liches Immunsystem ist. 
Zuerst sinkt der körperliche 
Energiepegel, wir fühlen 
uns schwächer, kraftlos und 
„ausgeliefert“. Dadurch re-
duziert sich die körperliche 
Immunabwehr und schäd-
liche Stoffe können leichter 
Schaden anrichten. Diesen 
Umstand kann man sehr gut 
beobachten, denn in der 
Erkältungszeit hält man oft-
mals jedem Infekt stand 
(wenn die Ernährung und Vi-
talstoffe passen) und steckt 

Alles, was wir als  belastend 
empfinden, ist ein Angriff 

auf unser  körperliches 
Immunsystem.
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sich erst dann an, wenn man 
aufgrund von emotionalem 
Stress (schlimmer Streit, Ver-
lust eines Menschen etc.) 
aus dem inneren Gleich-
gewicht gerät. Das hat so 
gesehen nichts mit Schick-
sal zu tun, sondern ist ein 
ganz natürlicher Vorgang 
im menschlichen Organis-
mus. Das Schöne dabei ist, 
dass wir selbst unsere Ge-
sundheit zum großen Teil 
beeinflussen können. Es ist 
wichtig, seinen Energiele-
vel möglichst hochzuhalten, 
denn dann schaffen wir es 
viel besser uns gegen äu-
ßere Angriffe zu schützen. 
Positive Lebensgefühle wie 
Liebe, Freude, Glück, Dank-
barkeit erhöhen unser 
körpereigenes Energiesy-
stem. Negative Gefühle 
wie Wut, Ärger, Frust, 
aber auch Trauer belasten 
unser Energiesystem und 
auch die Immunabwehr.

STÄNDIGE NEGATIVITÄT

Wenn wir eine genetische 
Ursache ausschließen, dann 
führen auch dauerhaft be-
lastende Gedanken (Sorgen, 
Ängste, Lebensfrust, Unzu-
friedenheit, unterdrückte 
Wut, Hass, Neid, Ärger, 
Dauerstress) zu einer man-
gelnden Immunabwehr, 
sodass auch Zellen leichter 

entarten können. Natürlich 
muss dafür diese Negati-
vität über Jahre bestehen, 
denn unser Immunsystem 
funktioniert in diesem Be-
reich sehr lange gut. Doch 
wenn ein Mensch überhaupt 
nicht aus negativen Emp-
findungen herauskommt, 
dann bricht die Abwehr ir-
gendwann zusammen und 
entartete Zellen können 
sich ausbreiten, sodass eine 
Krebserkrankung – vor allem 
auf den Boden von Giften 
wie Nikotin, Alkohol, etc. 
leichter entstehen kann. 
Daher ist es so wichtig, dass 
man nichts in seinem Leben 
unterdrückt oder verdrängt. 
Krebs ist eine selbstzerstö-
rende Erkrankung, die im 
Inneren entsteht. Natürlich 
kann man dies als Schick-
sal bezeichnen, doch in 
diesem Fall geben wir die 
Eigenverantwortung kom-
plett ab und wir nehmen 
uns auch die Möglichkeit, 
wieder gesund zu werden.

Sämtliche Fälle von „Wun-
derheilung“ sind passiert, 
weil der betroffene Mensch 
überzeugt war, dass er wie-
der gesund wird und die 
Medizin oder Behandlung 
ihn sicher gesund ma-
chen wird. Nicht umsonst 
sagt man: „Der Glaube ver-
setzt Berge.“ Und genau 
so ist es. Wenn wir über-

zeugt sind, dass etwas hilft 
und uns gesund macht, 
dann können wir uns auch 
selbst heilen. Natürlich ist 
es dabei wichtig, das eigene 
Leben zu ändern, gemach-
te Fehler auszumerzen und 
zukünftig anders zu leben. 
Seelische Probleme und 
Traumata müssen aufge-
löst werden, um Heilung 
erfahren zu können. Doch 
wir haben es eigentlich 
selbst in der Hand. Manch-
mal entscheidet sich aber 
auch eine Seele, früher 
aus dem Leben zu gehen, 
und die Angehörigen müs-
sen den Tod akzeptieren. 

UNSEREN SEELENWEG 
ANNEHMEN

Auch Unfälle dienen der see-
lischen Entwicklung, denn sie 
reißen einen sofort aus der 
aktuellen Lebenssituation 
heraus und der Betroffene 
muss lernen mit der Verän-

derung umzugehen. Immer 
wenn etwas Unvorherge-
sehenes im Leben passiert 
– Unfall, Krankheit, Todesfall 
– dann dient es der see-
lischen Entwicklung und soll 
uns nicht zerstören. Wich-
tig ist, es zu akzeptieren, was 
auch immer Teil des eige-
nen Seelenwegs ist, und zu 
lernen mit den Herausforde-
rungen richtig umzugehen. 
Jedes Leben ist wertvoll 
und sollte gemeistert wer-
den. Wenn auch manches 
uns schwer belastet, so gibt 
es anderes, was lebens-
wert und schön ist. Es liegt 
immer im Auge des Betrach-
ters und der sind wir selbst. 

Wenn wir daher das Posi-
tive, das Lebenswerte, das 
Schöne sehen, dann halten 
wir uns gesund. Betrachten 
wir jedoch alles, was schwer, 
anstrengend und kräfterau-
bend ist, dann werden wir 
auf Dauer leichter krank. 
Nimm dein Schicksal daher 
selbst in die Hand, gehe aus 
der Opferrolle heraus, denn 
du bist als Seele wahnsin-
nig machtvoll. Krankheit ist 
oft auch ein schleichender 
Prozess und es kommt auf 
deine Einstellung an, ob du 
dein Leben davon stark be-
einträchtigen lässt oder für 
dich beschließt, dass du wie-
der gesund werden willst. 
Du entscheidest in vielen 
Begebenheiten selbst, wie 
du damit umgehst, und ge-
nauso ist es beim Thema 
Gesundheit oder Krank-
heit. Der eine empfindet 
den Rückenschmerz als vorü-
bergehende Verspannung, 
ein anderer empfindet ihn 
als Rückenerkrankung, die 

ihn einschränkt und der er 
machtlos ausgeliefert ist. 
Zu welcher Kategorie ge-
hörst du? Suche das Glück in 
deinem Leben und du fin-
dest Gesundheit in dir. n

Buch von der Autorin zum Thema:
Warum? Der Tod als 

Entwicklungsweg.  
Schirner Verlag, August 2013.  

ISBN: 978-3-8434-1119-6

Zur Autorin:
Nathalie Schmidt hat eine 

Praxis für Lebensberatung, hält 
Vorträge, schreibt regelmä-
ßig Artikel in verschiedenen 

Zeitschriften und leitet Seminare 
zusammen mit ihrem Mann, Dr. 

Edmund Schmidt.
www.Energie-Lebensberatung.de
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Positive Lebensgefühle 
wie Liebe, Freude, Glück, 

Dankbarkeit erhöhen unser 
körpereigenes Energiesystem. 

Negative Gefühle wie Wut, 
Ärger, Frust, aber auch Trauer 
belasten unser Energiesystem 
und auch die Immunabwehr.

Wenn wir das Positive, das 
Lebenswerte, das Schöne sehen, 

dann halten wir uns gesund.


